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ITALIEN.
Dio einzigen auc des irrwarr aller

nur denkbarez Berichte Über die Zustande in

Italian, desien eine gewisse Glaubwiiraigkeit
wohl nicht abgesprochen werden kann, konaan

Über das (offiztelle) Rom-Eadio und besagen,
dase die 'usserungen Churchills 1a Parlament

über Italian die Italiener nlchts angehen.Her*
worgehoben aber wlrd dises lie Alliierten ha*

ben gesagt, dass sie nicht das italienische

Volk bek&spfen, sondem twssolini und die Fa*

schisten; Italian habe diose jetzt sbgeachafft,
und das augehblicklicne Verbs 1ten dor Alliier-

ten sei der best© eweis, dass es ihnen ledig*
lich daran liege, talien absudrosseln. Und

doshalb gate der Krieg ebon welter! —— Die

Krlegsaktionen in : izilien scheinon sich den

letzten l.'achrichten zufolge suf Erteundung zu

beschranken; die Jrose-Angriffe auf die Cata-

nia-»linie haben ns zagelessen. Erfolge hat die

Bte Arose dort nicht erziolt, und os hat den

Anschein, dass erst eine Gross-Aufriistung er-

folgen muss, eha die Z'iapfe wioder aufgehoa*
sen warden; such kznnte es wohl ale ein Zei*

ohen gelten, man erst al abwarter. will,
wie die Ereignisse in Italian sich welter

ontwickeln. Badoglio hat sicherlloh einen

ungeheuor schweren Stand. Lie ihm entgegen-
stehenden Sohwierigkeiten diirften wohl unit-

borwindlich erscheinen, worm er es untemeh*

men wurde, ohne Deutschland ocer soger gegen
Deutschlands Tnteresren einen Einigungsver-
such Ait den Alliierten anzubsnnen. Men diirf*

to wohl kaua annehmen, dass die bisherigen

Foschisten sich in die Wauselocher werkrie*

ohen, wenn auf den c trassen die roten Kobwsu*

nisten aufmarschteren. Auf der einen Seite

steht der sohrecklichste der Bfirgerkriege in

Aussicht, auf der anderen aber mit Deutsch*

lands Eilfe die Veiterfuhrung des Arieges.
Schon die nhchsten Stundsn kdnnan die wichtig*
aten Ereignisse aelden.

RUSSLAND.
Die Kacipfe un OREL sind noch imraer im vollsten

Gangs. In Donnetc-Geblet Ist eine lokale Of*

fensive der Deutschen gemeldet. Aus Foskau
wird die Bildung eines Frei-Deutsahland«Kbmi*

tea geaoldet, das eins Mitteilung an die Welt

erlassen hat, die auf diplomatischem Wage nach

Washington gelargte und dort die offiziellen

Kreis® in eine gewisse Unruhe vereetzte* liese

zitteilung besagt, dass Stalin Amerika und Jug*
land davon in Kenntnis setzt, dass er in unab*

hangiger Weise beabsichtige, das lachkriegs-
Curopa im Oaten und in der Kitto (!) zu gestal*
ten. iSan hat dies in den U. .A.so auagelegt,
dass es einora Friedenaangebot gleichkomrae un*

ter der Bodingung dor 'intfernung Hitlers und

einer Aussprache liber die weiteren Punkte, al-

so einen Verhandlungsfriedon. Dies soil bedeu*

ten, dass Stalin dan Chssohill und den Roose*

welt ait ilurem : tandpunkt der Tbedingungslosen
Jbergabe" über Bord wirft, femler dass or

nicht beabsiohtigt, leutschland aufzuteilen,
wenn die Basis ausgemerzt warden, und dass er

eine l euordnung Jluropas vorhat nach seinem el*

genen Rezept. - wunderbares Spiel aller

■dglichen Intrigen und Propaganda die aber doch

wohl eine unvorhergesehene L6sung pldtzlich
hervorzaubem klnnten ! Jedenfalls Bind die di*

plomatischen Kreise der Alliierten beunruhigt,
und das Ist bis jetzt wohl das einzig Konkrete

bei dieser Sache.

AUF TRXUB RUHT DES GABZSK LEBEFTS RAU.

( aupach )
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MUSSOLINI.

Vor 10 Tagen etwa meldeten die lokalen

Zeitungen und das hadio ein Zusaamentreffen

unseres Fiihrers mit ussolini in Lorditalien.

3s wurde vie gewohnlich heruqgeraten twas wohl

diese Besprechung su bedeuten habe, und weni-

ge* allerdinge unglaubliohe Geruchte hieruber

warezi im Umlauf. Ur selber ahnten schon9 daae

aus dieser Besprechung der beiden Hihrer etwas

Wichtiges hervorgehen verde» vie ee bisher im-

eer der Fall gewesen war.

Ab vergangenen "on tag nun kiindigte das

Radio ait grossem Tamtam an, Lussolini sei ge*

stiirzt worden und zuriickgetreten, und die Fa*

oohiatiache kagierung in Italian habe ein £bm

gefunden* ,<a vurde

von den Alliiertan

dabei nicht unter-

laaaen, auf die

aohnddeate und ge«

swinete Art und Wei»

ae über Mussolini
und die Faschisten

herzuziehen,und such

hier bet uns wuraen

einige Stimmen laut,
die sich fUr berech-

tigt und es fur an*

gebracht hielten,
diesen grossen i'ann

zu verdasmien.

MIT UNHECHT JFWCH!

Den wahren Grund des

plotzlichen Urnschwuo*

ges in Italian ken*

non wir haute noch

nicht, und das Weni*

ge, was wir wissen,
stammt aus feindli*
chen Quellen und ist

ait Vorsicht su ge*
niesaen.

Mussolini ist

21 Jahre lang dor Fiihrer Italians gewesen.Aiit
seiner Partei hat er das Schicksal seines Vol-

kes geleitet'und es fertig gebracht, ein dem

Verfall nahes Italian aus dem Schlammassol

herauszuarbeiten und ein nationales Gefuhl in

dem Volke zu erwecken. Ein System wurde von

iha eingefUhrt, ghnlich wie es unser Fiihrer

tat, welohes auf dar Wohlergehen des Volkes

und den Fortechritt der Nation bedacht war.Er

gab Italien Ansehen und Existenzberechtigung
in der Welt. Wir brauchen nur an jene ungeheu*
re Leistung zu denken, die Urbarmachung der

pontinischen Siirapfe, was dem italienischen
Volke fruchtbaren Boden und tausenden von Man*
schen ein neues Schaffensfeld gab. Mussolini

erkannte friihzeitig das dauemde Intrigenspiel
Englands und hat selber erfahren konnen, wie
es fflit englischen Versprechungen steht,und aus

diosem heraus hat sioh die feste Freundschaft
ait unserem Fiihrer ergeben. So wie wir alle
unseren Fiihrer kennen, fragen wir uns: V»urde
Adolf Hitler jeaals einen .'ann wie Mussolini
aura grossen -rounds geroacht habon, wenn er in
ihm nicht einen enschon erkannt und gefunden
hatte, der es wort ist, personlicher Freund
genannt zu werden ? So wird Mussolini auch

weiterhin mit an er-

ater Stella der
Hreundschaft des biih-

rers erhalten blei-
bent und vielleicht
halt nur unser Adolf
Hitler das Geheionis
über den Rucktritt
seines reundee in
Handen.

Der Geist uaso-

linis* seine grossan
Leistungen fur seln
Volk und das wieder-
erwackte nationals
Gefuhl konnen naoh
21 Jahren nicht Über

Nacht aus dem italie-

nischen Volke

vervischt warden
durch eine neu singe-
setzte Kegierung.V.ir
mussen uns noch eine
seile gedulden und
den Verlauf der Din®

ge abwarten.

Soeben kam fiber das Radio eine Mittei*

lung, dass unser Fiihrer an Mussolini zu sol*

non Geburtstage (Donnerstag,29.Juli) Gluck*
wiinsche und ein Geburtstagsgeschonk überbrin*

gen Hess. -

Jedenfalls sage ich:

HUT AB VOR MUSSOLINI !

K.St.
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DER "JODEL - PLAN”.

Fortsetzung.

is diirfte sich erapfehlen.vorerst nochmals

den letzten Tell der l.Ausgabe dieses Aufsat-

zes (in der letzten 2’ununer) durchzulesen, de-

mit der Leser wieder voll iia Bilde ist. -

IV. her Feldzug gegen ussland wird umgestellt

Das Rauptziel ist jetzt die Vemichtung der

Quell en fiir Kriegsmaterialien und der : ittel

fur die Versorgung des russischen
’

rolkes mit

allem, was zur .eiter-ixistenz ist, so-

dass die Russen roehr und mehr auf die Luliefe®

rungen seitens der Vereinigten Staaten und ing-

lands angewiesen warden; dieses im Gegensatz
zur bisherigen 1 ethode, al les zu erobem und

zu absorbieren. In gewissen Sinne erinnert die

Keuerung, Abkampfen der feere und assen-Ver-

brauch und -Vemichtung der Zriegsmittel an

die ungeheuren aterialschlachten des Vorkrio-

ges. -

V. Verlegung der Industrie-Lentren nach dem

Os ten; und fur die xfordemisse des Westens:

Sieberstellung der bendtigten Betriebe durch

iinbau in die ’elsen und unter die rde. Um

den Unazug der im Osten notwendigen Arbeiter-

massen zu beschl eunigen, kann auf die \ieder-

herstellung der durch das Luftborabardement

der Alliierten vemichteten y.ohnhauser keine

besondere Rucksicht mehr verwendet warden. Mt

anderen orten; has ’‘Ost-Arsenal** muss voll

besetzt sein, damit es seinen so ausserst wich-

tigen Zweck erfiillen kann. Jber 800.000 Land-

arbeiter sind aus dem Westen und ittel-iuro-

pa bereits nach dem Ostland und nach der Ukrai-

ne versetzt und voll organisiert. Daneben war-

den russische Xriegsgefangene und die eingebo-
rene Revolkerung fest herangeholt zur Land-

und Industrie-Arbeit, auch rrauen bis zura Al-

ter von 50 Jahren und Kinder über 12, soweit

dies moglich ist. — Wir sehen, dass alias,
was von organisierter Jkonomie geleistet war-

den kann, mit Rochdruck arbeitet, zur Crhal-

tung und fticherung uneerer **Festung iuropa”.
Aber auch die Verteidigung dieses "Welt-Lagers"
ist durch 5-fache Kampfwalle vom 1 ordkap bis

nach f'panien bereitgestellt; langs der ausge-
dehnten franzdsischen und italienischen Mit-

telmeerkdsten bis Über Griechenland hinaus

wird an khnlichen Trutz-Ralien fleissig gear-

beitet, sowsit dies noch nicht ausgefiihrt ist.

Die überlange Ostfront soli gehalten werden

durch einen breiten, tiefen Giirtel sogenannter
Kampf-Igel, die, wenn ianoer moglich, nach

Osten waiter vorgeschoben warden. -

VI. Um die taglichen Verlusta an deutschen

Soldaten mdglichst niedrig zu halten, die,wie
bekannt, den Kern jeder Kampftruppe ausfullen,
solian Hilfstruppen von unseren VerbUndeten

und auch andere reiwillige in mglichst gros-

ser Zahl dauemd eusgebildet und eingestellt
warden. -

VII. Die Kampfaittol der uftwaffe, Rlieger
und Flugzeuge, sind nach . riglichkeit sparsam

zu verwenden, darait sum Zeitnunkt der grossen

Offensiven der Alliierten gegen unsere
"Pe-

stling" dieses überwichtige, modems Karapfmit-
tel voll und ganz zur Verwendung konant.

▼III. Das ruhige und sichere Arbeiten der

Kachrichten-Jberraittlung aus den Vereinigten
staaten muss aufrechterhalten bleiben. - is

ist nicht ndtig, das a;:»ri anische Volk waiter
feindlich gegen uns zu stiramen durch Industri-

elle Sabotage Oder Vergeltungs-Bomberei (to-
ken-bombings). rJs ist fur uns wait vorteilhaf-

ter, die amerikanischen Produkte auf den tau-
sende von eilen langen Seewegen zu versenken,
als Hire Herstellung in den Staaten zu behin-

dem. -

IX. ir mUssen uns darauf einstellan, und

zwar gehorig, eine besonders starke Propagan-
da in den Vereinigten Staaten loszulassen

über diesensa so empfindlichen Punkt, durch

tiedergabe der tatsachlichen 5 chiffsverluste

mit den ungeheuren i engen und Werten,die mit

den chiffon in die Tiefe gehen. « Dann wird

das amerikanische Volk aufwachen zu der Tat-

aache, dass seine schwere Arbeit andauemd

zwecklos ist, dass sein Schweiss einera uner-

sattlichen oloch ist. Langsam aber

sicher wird das Volk zu der irkenntnis kommen,
dass eine unvermeidlich ist bei der

so notwendigen schweren Bestesuerung, Einkom-

men-Vsrringerung und Vormogens- Intziehung. -

Diese Erkenntnis wird beschleunigt werden,wenn
ein Angriff khf die imw hirbb&'t amerika-

nisch-englischer ruppen auf die ” ?estung iu-

ropa" mit blutigen Verlusten abgeschlagen
wird. -

SRST DAHN IST DKR WEG OFFEN ZU EINER VERSTAN-

DIGUNG !

Soweit die Punkte Jodels, wie wir sie den ein-

gangs angegebenen Quellen entnehmen.
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Haute sehen wir die flmog Europa vor

uns fertig aufgebaut, nach Osten,Westen,
Norden uni Sudan geriistet und geschutzt,

die Arwen auf wicntige Stutzpunkte verteilt,
jeder an seinem richtigen Platz. - Und drin-

nan wird gearbeitet, schwer, aber erfolgbrin-
gend; unsere Produkte werden nicht nutzlos

vemichtet, sondem kommen zweckerfiillend but

Verwendung !

Solange unaer FLElSS,unsere TOCHTTGKTIT
und der WILLE ZU 2FDZI JCK andauem, solange
wir 1016 selbst TRSD und IHhLICH bleiben, so-

lange konnen wir der Zukunft ruhig entgegen
sehen, und wenn as auch noch lange Zeit dau-

art. -

Juli 1945,Pahiatua. R.P.B.

Lager-Mitteilungen.
REPATRIIERUNG.

An Sonnabend Eachmittag urn 5 Uhr Ist es nun ®

Tatsache geworden, dass die Japaner in die

Heiraat abreisten, n&chdem diese Heise vor J
Jochen verschoben wurde. Ea werden jedoch nur

14 lann ausgetauscht, darunter die 5 iamesen.

Siner der Japaner konnte ladder die Heimfahrt
nioht nit antreten, da er krank in Hospital in

Wellington liegt. lie wir erfahren konnten,
ging die Raise von hier ait den Lastwagen nach

Palmerston Forth, von dort mit der Bahn nach

Auckland, wo die in Pukekohe intemierten ja-
paniachen Frauen und Kinder sich der Reisego-
sellschaft anschliessen. Von Auckland soil es

evtl. per Flugzeug nach Australian gehen, und

von dort voraussichtlich per Schiff nach Por-

tug.Ostafrika, wo der offizielle Austausch der

Englander und Japaner stattfindet.

TABAKSENDUNG.

Sehr iiberrascht waren wir, als im Laufe der

Woche wieder eine grosse Sendung Tabak und Zi«

garstten (nebst einigen anderen Artikelnjvon
dem Deutschen Roten Kreuz hier ankara, und ge«
rade zu der Zeit, als- wir in der Zantine sehr

knapp mit Tabak bestellt waren und vielleicht

schon marcher mit dem Gedanken sich befasste,
wohl demnachst trockene 'eeblatter rauchen zu

miissen. Diese letzte deutsche ( endung war wahr-

lioh ein Eetter in der Not und wurde von alien t
mil grosstom Dank und freudig entgegengenomraen.
Unsere ceutsche Heiraat Idsst uns selbst mm

kaibxi in schwersten Zeiten wissen, dass sie
auch uns nicht vergessen hatX

KATZEN.
Seit einiger Zeit haben sich 2 Kaizen bei uns

eingefunden, die eine schwarz, die andere

grau. Unserem Katzen-landiger und -Zahmer ist

es schon gelungen, eine davon soweit zutrau-
lioh zu machen, dass sie sich streicheln
lasst und die dargebotenen Leckerbissen nimmt.
Tine guts Dressur auf Rattenjagd w£re sehr
willkommen !

DER OBER-NOTEN-WART HEINDL.
3e ist in der letzten Zeit aufgefallen, dass

unser treuer itarbeiter Heindl so langsam
einen Geschmack bekommt fur schone Frauen u.

MMdchen. i einem Bett gegenuber an der band
sah ich ein Bildchen aufgehangt, das das hol>
de weibliche Geschlecht zeigte mit wenig an

bezw. im ’Tva-Kostuiiu /jofangs drUckte unser

Freund bei dem Anblick solcher liebreizenden
Bilder beide Augen gleich zu; nach unc nach

wurde nur noch ein Auge geschlossen und etwas
zur Wand hin geschielt; und schliesslich hat-
te er beide Augen wait offen auf dar Bild ge-
richtet und freute sich dariiber und blinzelte
insgeheim mit seinem Nachbam. Haben es ihm
vielleicht die kleinen Fijianerinnen angetan,
die wir in der letzten Kinovorstellung sahen?
Jedenfalls lebt er sichtlich auf. -

NEUE ERFINDUNGEN.

Viele neue Erfindungen werden hier bei uns im

Jager gemacht und soilten eigen tlich paten*
tiert werden. Die neueste dreht sich d&rurn,
wie nian am bequemsten die Buden anstreicht
und gut dabei verdient. .s handelt sich hier
also um eine Anstreicher-Trfindung. Der eine
Anstreicher rancht es ait Skatspielen, der an-

dere wieder durch Ruhepausen im Bett, und der
dritte streicht tatsachlich mit Pinnel und

Faxbe. Alls drei ethoden fiihren zu dem einen

Endresultati Die Hauser werden nach und nach

griin. Kdnnte denn nicht einer der &aler die
Heinzelmannchen-Fethode erfinden ?

In uns‘res Busens Reina wogt ein Streben,

Sich einem Hohern, Heinem, Unbekannten

Auk Dankbarkeit freiwillig hinzugeben,

Entrataelnd sich den ewig Ungenannten;

Wir heiosen*o ftrowni sein.

( Goethe )
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PAHIATUA-TAGEBUCH

onntag: enn POP sich driickt auf d.Piihne rum,
Dann fallen state die Xulissen urn.

on tag: ussolini tritt zuriick.

Badogllo versucht aein Gluck*

Dieneta#:Lu kilsuf, Tauchen und usik

Fuhrt uns das Zino heut zuriick.

Catania wird schwer verteidigt.
Italians Heer wird neu vereidigt.

littwoch; as Rote >- reuz schickt taglich’ Brot

In dieser grossen Tabaka-Mot.

Donnerst: »ne nagelneue Badewanne

Steht zur Besichtigung ini Durchgange.

Montgomery kommt nicht mehr welter.

In Rom wird man schon wieder belter.

Olivenol braucht man als Butter,
Canadier als Zanonenfutter.

Freitag: Im Garten bliih*n Narzissen schon,
~

Und "Bill" pfeift einen FruhlIngs ton.

Samstag: GeschSftsgesellschaft des “Banno”

Tritt an die Fahrt nach Tokio.

In Sizilien Botuben knallen;
Loch auch In -frigland tun sie fallen.

SAMOA, LEBE WOHL!

( Zu singen nach der :

“Nun ade,du mein lieb Heimatland".)

1. lenn ioh acheid*,mocht ich,der Himmel wain*,
Samoa, lebe wohl !

kocht nicht,dass die gold'ne Sonne schein’,
Samoa,lebe wohl t

Schdne Nixe in des Siidens Meer,
Wer dich kilast, vergisst dich nimmeraehr.

Samoa, lebe wohl !

2. Ich sah dich zuletzt im Sonnengliih'n,
Samoa, lebe wohl !

Aus dem Meer erhobst dich goldengriin,

Samoa, lebe wohl !

Und sollt* ich dich auch nie wiederseh’n,
Wirst du stets in meinen Trdumen steh'n.

Samoa, lebe wohl I

J. Du Land, wo meine feiege stand,
Samoa, lebe wohl !

Geraubt bis du von Feindeshand,
Samoa, lebe wohl !

Doch die Knechtschaft wird zu fride geh’n
Und das Hakenkreuz Über delnen Pal men weh*n,

Samoa, lebe wohl ’

K.St.

"RETURNED BY CENSOR"!

lie oft schon hat jemsnd einen Brief mit

obigeai Vermerk zuriickerhalten. Doch oft suoht

man wahrlich vergeblich nach der Ursache, so

z.B. in folgendem Brief:

“Bahiatua,
den 14.1 arz 1945.

“Lieber Schwager !

Has ich in meinem letzten Brief be-
reits andeutete, hat sich kurz daraufhin auch

verwirklicht. Wir sind alle am }l.Januar in
dieses neue Lager Übergesiedelt und sind nun

dabei, uns dieser neu-entsprungenen Lage anzu-

passen. Was man unter elnea neuen Jager ver-

steh t, muss ich Sir nach dem Kriege einmal aus-

fuhrlich erzahlen, obwohl ich heute die ganze
Beschreibung in einen nackten Satz fassen kdnn-
te. Um Dir jedoch einstweilen keinen falschen
iindruck zu geben, muss ich doch gestehen,dass

es mir gut gent und dass es hier an sonnigen
Tagen ganz schon sein kann. Leider haben wlr
bisher wenige von diesen gehabt, und es Ist
halt nichts, wenn man bei schlechtem Wetter den

ganzen Tag auf der Pritsche nerumhocken muss:
denn bis jetzt fehlen uns noch Stiihle und
Ichreibtisch. Vieles hat sich aber schon gedn-
dert, und vor den Hiitten haben wir auch schon

die Disteln ausgerottet und kleine Bluroen- und

Gemilsegarten angelegt. Viele Kameraden beschJaf-
tigen sich auf diese Art und Weise. Das Geldn-
de ist wohl typisch hinterland!sch und bietet
bei we item nicht den Reiz von Somes Insel. Da-
fur haben wlr aber mehr Platz, um etwas Sport
zu betreiben, was uns frUher mangelte. Faust-
und Fussball sind besonders beliebt, und sobaid
der Boden trocken genug ist, herrscht in alien
Fcken ein reges Leben. Schon die Abwechslung
selbst ist etwas wert, wenn es auch eine gerau-
me Zeit nimmt, us alle Unstdnde zu umgehen. Al-
so Kachteile von Vorteilen abgezogen diirften
wohl mit so raancheni Lager eine Gleichung dar-
stellen, die, wie wir hoffen, auch einmal her-

gestellt wird.

Ich schliesse mit Redauem,diesen
Brief nicht interessanter gee taiten zu ksnnen.
Dazu fehlt die notige Wiirze und Bequemlichkeit,
und ein bisschen aterial. Aber dennoch soil er

ein Zeichen der Verbundenheit sein. i'oge er

Dich und die Delnen in beater Gesundheit finden
Aus dem neuen lager von Pahiatue

in K euseeland griisst Dich und die Deinen
Dein Schwager ”

Dieser Brief kara am 29. arz zuriick. Kann irgend
jemand uns erleuchten, inwiefem darin gegen
die Verordnungen verstossen worden iat ?

Die Schriftleitung.
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Den alten POP von Gottes Gnaden

Wir in der Zeitung raal nziissen haben,
Weil er bo voller Schabemack

Und vielee auf tea Ksrbholz hat. -

Wo er geboren, will selbst er nicht sagen;

Man braucht ja nur die "Gestapo" zu fragen;
Dort Ist er ganz »ichor sehr gut bekannts
i.rua wurd’ interniert er9als gefiihrlich ver-

Fur Pep war’s niemals eine Schande9
bannt.

Treu deutech zu bleiben in freshen Lande!

Mil spdrlichem 'Haarwuchs auf dem Kopf

Über 60 Jahre nun ist der Popf.
Ein Ziegenbartlein ziert sein Kinn,
Doch hier wire da* Haar auch biaschen dunn.

Eine dicke base achaaickt das Geaicht;
Ob die noch waohst? Teh glaub* os nicht. -

Chne Pfeife im Mund ist Pop nicht zu seh’nj

Drum rate ich 9 nicht in die Nahe zu geh’n;
Von %ualm und Dunst kaun libel dir werden9

Bekommst u.andre Beschwerden!

Am letzten Sonntag ist Pop was passiert*
Als er die Windtromnjel ausprobiort*.
Kit einem Gesicht 9

wie die Gans,wem esblitzt,
Er achelmisch lachelnd auf der Windtrommel

sitzt.

Ob einen Sualmstosa er grad von sich biles,
Wolcher die WindtrasMOl antreiben liess,
War festzuateHen nicht an der Stelle,
Weil einen Maneb spielt’ gored* die Kapelle.
Kin plotzliches Bunnnsaen! Ein lauter Xnall!

Hit der Drehung der Trommel kam Pop zu Fall !
Wir lachten laut, es war zu heiter. -

Nun geht iiie Sache aber noch welters

Den Kopf an der Tromiwl u.flaoh auf dem kiicken
Tat hilfesuchend sich Pop uxoblicken,
Die Hinde und Plisse hoch in der Luft. -

Da flel die V.andtafel noch auf ihn druff !!

Pop sein Gesicht wurde blaulich weiss,
Und von der stim rann ihra der Schwelss,
Bis jemand sohnunzelnd zu Hilfe kam

Und all die f?ruiDmer von ihm nahm.
Nach Haus eilt Pop dann9 zu sehen bloss*
Ob nichts gescheh’n ist in seiner Hoe*.

Na Franckt Du alter Pop,
Krieg dies in Deinen Kopps
War andern eine Grube grabt t

Pdllt selber mal hinein !

Und hiermit ist zu Ends
FUr diesraal unser Reim* -
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